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Conchita Wurst - Eine Kunstfigur am Siegespodest
A. Setzen Sie den Cursor zu den gelben Pfeilen und tragen Sie die passenden Wörter ein.  Oder:
B. Markieren Sie die einzelnen Wörter und ziehen sie mit der Maus zu den passenden Pfeilen.
1

Tom Neuwirth - der Mann hinter der Wurst.
	Als Neuwirth hatte er Erfolg, als Wurst den absoluten Durchbruch: Der gebürtige Oberösterreicher Tom Neuwirth hat auch im bürgerlichen Outfit → mit Shows im ORF gesammelt - mit seiner → Conchita Wurst samt Perücke und Vollbart hat der/die 25-Jährige nun beim Eurovision Song Contest 2014 in Kopenhagen seinem → alle Ehre gemacht: "Rise Like A Phoenix". Von gleich dreizehn → wurde Conchita Wurst/Tom Neuwirth am Samstag in Kopenhagen mit der Maximalpunktezahl von 12 → bedacht. 

Thomas Neuwirth, am 6. November 1988 in Gmunden geboren, wuchs im steirischen Bad Mitterndorf auf. 2006 trat der → erstmals vor die nationale Fernsehgemeinde, als er an der dritten → von "Starmania" teilnahm und dort Zweiter hinter Nadine Beiler wurde. Bald darauf Jahr trat er dann in der ORF-Talentshow "Die große Chance" erstmals als bärtige Diva Conchita Wurst ins → - ein Kunstname, der verschiedenste → ermöglicht, auch jene, dass sich zwei → in einem Menschen verstecken können. Oder, dass der Mensch zählt, nicht sein Geschlecht, das eben "wurst" ist. "Conchita" soll der schwule Entertainer übrigens von einer lateinamerikanischen → genannt worden sein. Sie nahm dann 2012 auch am österreichischen → für den Eurovision Song Contest teil, wo sie aber der Gruppe „Trackshittaz“ unterlag. Als Song-Contest-Teilnehmerin Österreichs brauchte sie diesmal  keine → absolvieren. Die Diva der besonderen Art wurde von → gekürt, und ist nun tatsächlich wie ein Phönix aus der → gestiegen.


	●  Asche
●  Diskriminierung
●  Kunstfigur
●  Punkten
●  Assoziationen
●  Erfahrungen
●  Ländern
●  Rampenlicht
●  Bart
●  Fachleuten
●  Leben
●  Siegerlied
●  Begriffe
●  Figur
●  Mission
●  Staffel
●  Botschaft
●  Freundin
●  Modeschüler
●  Umstand
●  Castingshow
●  Geschlechter
●  Perücke
●  Vorentscheid



●  Welt


	Schon vor seiner Abreise nach Kopenhagen hatte Neuwirth verlauten lassen, die → der bärtigen Diva nicht so bald aufgeben zu wollen. "Prinzipiell schließe ich auch nicht aus, dass ich irgendwann die → zuhause lasse, aber das wird in näherer Zukunft sicher nicht passieren. Meine → ist dann erreicht, wenn wir nicht mehr darüber diskutieren müssen, wen wir lieben dürfen." Und da prognostiziere er seiner Frau Wurst noch ein langes →. "Conchita verdankt ihre Geburt dem →, dass Tom Zeit seines Lebens mit → zu kämpfen hatte", heißt es auf der Website der Künstlerin. "Also schuf er eine Frau mit →. Als auffälliges Statement. Als Katalysator für Diskussionen über → wie 'anders' oder 'normal'. Als Ventil, mit dem er seine → unübersehbar und unüberhörbar in alle → tragen will." Das hat er bzw. sie nun eindrucksvoll geschafft. 
Kleine Zeitung online 11.05.2014 (Quelle: APA)
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Triumph der Toleranz und Weitherzigkeit
A. Setzen Sie den Cursor in die gelben Felder und tragen Sie die passenden Wortgruppen ein.  Oder:
B. Markieren Sie die einzelnen Wortgruppen und ziehen sie mit der Maus in die passenden Felder.
	Hätte das irgendwer noch vor zwei Wochen gedacht? 
Dass Conchita Wurst den Song Contest gewinnt? Wer die internationale Berichterstattung über die Sängerin verfolgt hat, bekam wohl einen Eindruck 
des rasant wachsenden
das der bärtigen
Sängerin medial widerfuhr. Rückblickend lässt sich feststellen,
dass der Anstoß dafür aus Osteuropa kam:
von Moderatoren und anderen TV-Persönlichkeiten, die Forderung nach Zensur ihres TV-Auftritts verschafften Conchita Wurst erst das, was man im
"Momentum" nennt: einen Aufmerksamkeitsimpuls,
der weit über den Song Contest hinausragte. Und den die bärtige Performerin
rechtzeitig und geschickt
indem sie ihr Auftreten
mit einer Botschaft auflud, die leicht zu verstehen und anzunehmen war:
"Es ist wurst,
wie man aussieht." So wurde
sie zur schillernden Verkörperung von Toleranz – perfekt
wie die Eurovision. Dabei taten sich auch bei uns
viele schwer mit der Drag Queen aus Bad Mitterndorf. Die schillernde 

Persönlichkeit, die gängige Geschlechterrollen sprengt, sorgt auch in 
Österreich und Westeuropa

Und doch: Letztlich war es wohl die konsequente Umsetzung einer Kunstfigur,
die in Kopenhagen sorgte.
48 Jahre nach 
Udo Jürgens hat eine Österreicherin den Song Contest gewonnen. Dass
ein junger Mann steckt: egal.


	●  die Botschaft von Toleranz
●  nur eine Nebenrolle.
●  für die große Sensation
●  öffentlichen Interesses,
●  für ein Medienereignis
●  tatsächlich ein Sieg
●  für einige Irritation.
●  unter der Perücke
●  Homophobe Äußerungen
●  wer man ist und
●  in der Mediensprache
●  zu nutzen wusste,
●  noch länger begleiten.



	Was den Sieg so großartig macht, ist der Umstand, dass ein Bewerb, 

das viele zu Recht als hohles Spektakel kritisieren, diesmal 
und Weitherzigkeit transportiert,
Insofern ist es auch
für Conchita Wurst
und ihren Erfinder Tom Neuwirth. Der Song selbst, "Rise Like a Phoenix",
makellos vorgetragen, spielt da fast
So professionell, wie der 25 Jahre alte Tom Neuwirth die Figur verkörpert hat,
wird uns das Phänomen Conchita Wurst wohl
Kleine Zeitung online 11.05.2014  (UTE BAUMHACKL)


	Lösung:
1

Tom Neuwirth - der Mann hinter der Wurst

Als Neuwirth hatte er Erfolg, als Wurst den absoluten Durchbruch: Der gebürtige Oberösterreicher Tom Neuwirth hat auch im bürgerlichen Outfit Erfahrungen mit Shows im ORF gesammelt - mit seiner Kunstfigur Conchita Wurst samt Perücke und Vollbart hat der/die 25-Jährige nun beim Eurovision Song Contest 2014 in Kopenhagen seinem Siegerlied alle Ehre gemacht: "Rise Like A Phoenix". Von gleich dreizehn Ländern wurde Conchita Wurst/Tom Neuwirth am Samstag in Kopenhagen mit der Maximalpunktezahl von 12 Punkten bedacht. 

Thomas Neuwirth, am 6. November 1988 in Gmunden geboren, wuchs im steirischen Bad Mitterndorf auf. 2006 trat der Modeschüler erstmals vor die nationale Fernsehgemeinde, als er an der dritten Staffel von "Starmania" teilnahm und dort Zweiter hinter Nadine Beiler wurde. Bald darauf Jahr trat er dann in der ORF-Talentshow "Die große Chance" erstmals als bärtige Diva Conchita Wurst ins Rampenlicht - ein Kunstname, der verschiedenste Assoziationen ermöglicht, auch jene, dass sich zwei Geschlechter in einem Menschen verstecken können. Oder, dass der Mensch zählt, nicht sein Geschlecht, das eben "wurst" ist. "Conchita" soll der schwule Entertainer übrigens von einer lateinamerikanischen Freundin genannt worden sein. Sie nahm dann 2012 auch am österreichischen Vorentscheid für den Eurovision Song Contest teil, wo sie aber der Gruppe „Trackshittaz“ unterlag. Als Song-Contest-Teilnehmerin Österreichs brauchte sie diesmal  keine Castingshow absolvieren. Die Diva der besonderen Art wurde von Fachleuten gekürt, und ist nun tatsächlich wie ein Phönix aus der Asche gestiegen. 

Schon vor seiner Abreise nach Kopenhagen hatte Neuwirth verlauten lassen, die Figur der bärtigen Diva nicht so bald aufgeben zu wollen. "Prinzipiell schließe ich auch nicht aus, dass ich irgendwann die Perücke zuhause lasse, aber das wird in näherer Zukunft sicher nicht passieren. Meine Mission ist dann erreicht, wenn wir nicht mehr darüber diskutieren müssen, wen wir lieben dürfen." Und da prognostiziere er seiner Frau Wurst noch ein langes Leben. "Conchita verdankt ihre Geburt dem Umstand, dass Tom Zeit seines Lebens mit Diskriminierung zu kämpfen hatte", heißt es auf der Website der Künstlerin. "Also schuf er eine Frau mit Bart. Als auffälliges Statement. Als Katalysator für Diskussionen über Begriffe wie 'anders' oder 'normal'. Als Ventil, mit dem er seine Botschaft unübersehbar und unüberhörbar in alle Welt tragen will." Das hat er bzw. sie nun eindrucksvoll geschafft. 
Kleine Zeitung online 11.05.2014 (Quelle: APA)
2

Triumph der Toleranz und Weitherzigkeit

Hätte das irgendwer noch vor zwei Wochen gedacht? 

Dass Conchita Wurst den Song Contest gewinnt? Wer die internationale Berichterstattung über die Sängerin verfolgt hat, bekam wohl einen Eindruck 

des rasant wachsenden öffentlichen Interesses, das der bärtigen 

Sängerin medial widerfuhr. Rückblickend lässt sich feststellen,

dass der Anstoß dafür aus Osteuropa kam: Homophobe Äußerungen

von Moderatoren und anderen TV-Persönlichkeiten, die Forderung nach Zensur ihres TV-Auftritts verschafften Conchita Wurst erst das, was man im 

in der Mediensprache "Momentum" nennt: einen Aufmerksamkeitsimpuls,

der weit über den Song Contest hinausragte. Und den die bärtige Performerin 

rechtzeitig und geschickt zu nutzen wusste, indem sie ihr Auftreten

mit einer Botschaft auflud, die leicht zu verstehen und anzunehmen war:

"Es ist wurst, wer man ist und wie man aussieht." So wurde 

sie zur schillernden Verkörperung von Toleranz – perfekt

für ein Medienereignis wie die Eurovision. Dabei taten sich auch

bei uns viele schwer mit der Drag Queen aus Bad Mitterndorf. Die schillernde 

Persönlichkeit, die gängige Geschlechterrollen sprengt, sorgt auch in Österreich 

und Westeuropa für einige Irritation. Und doch: Letztlich war es wohl

die konsequente Umsetzung einer Kunstfigur, die in Kopenhagen sorgte. 

für die große Sensation 48 Jahre nach Udo Jürgens hat eine 

Österreicherin den Song Contest gewonnen. Dass unter der Perücke
 ein junger Mann steckt: egal.

Was den Sieg so großartig macht, ist der Umstand, dass ein Bewerb, das viele zu Recht als hohles Spektakel kritisieren, diesmal 

die Botschaft von Toleranz und Weitherzigkeit transportiert. 

Insofern ist es auch tatsächlich ein Sieg für Conchita Wurst

und ihren Erfinder Tom Neuwirth. Der Song selbst, "Rise Like a Phoenix", 

makellos vorgetragen, spielt da fast nur eine Nebenrolle.
So professionell, wie der 25 Jahre alte Tom Neuwirth die Figur verkörpert hat,

wird uns das Phänomen Conchita Wurst wohl noch länger begleiten.
Kleine Zeitung online 11.05.2014  (UTE BAUMHACKL)





